
2. Thema der Bürgerversammlung am 14.11.2018

Ist die Wasserversorgung in Bad Soden am Taunus 

auch in 2030 und darüber hinaus gesichert?





Einige Daten zur Wasserversorgung:  

Gesamtes Leitungsnetz: 90 km

Absperrschieber: 1.445 Stück

Absperrklappen: 65 Stück

Unterflurhydranten: 887 Stück

Überflurhydranten: 8 Stück

Länge der Anschlussleitungen: 55 km

Anzahl der Anschlussleitungen: 4.707 Stück

Anzahl der Wasserzähler: 4.727 Stück davon

Wasserzählerschächte: 604 Stück

Anbohrarmaturen: 3.405 Stück

Wasserwerke: 3

Trinkwassergewinnungsanlagen: 3 Tiefbrunnen, 1 Flachbrunnen, 6 Schürfungen

Hochbehälter: 5 

Speichervolumen der Hochbehälter: 7.460 m³ davon 1.260 m³ Brandreserve

Pumpstationen: 5



https://youtu.be/xzEuc3H4IFA

Was passiert, wenn das Selbstverständnis des fortwährend zur Verfügung 

stehenden Trinkwassers auf einmal nicht mehr gegeben ist?

Zu dieser Frage ein kurzer Filmbeitrag.

https://youtu.be/xzEuc3H4IFA








Auszüge aus der Gesamtstatistik der Wasserversorgung 

Bad Soden am Taunus der Jahre 1996 bis 2017









rd. 33 Liter

rd. 44 Liter

rd. 15 Liter



Jahres-Grafik Reinwasserförderung 2018 –Stand 08.11.2018

Summe: 160.162 m³ im Juli

hiervon  120.273 m³/Monat von Hessen Wasser

Stand 31.10.2018:

1.320.708 m³

hiervon

998.714 m³ H.W.



Jahresgrafik Reinwasserförderung 2016

Summe: 120.585 m³ September

hiervon 95.726 m³/Monat H.W.

Jahres-Summe 2016: 1.364.372 m³ (12 Monate)

Jahres-Summe 2018: 1.320.708 m³ (10 Monate) 



Reinwasserförderung im August 2018

Noch nie dagewesene Entnahmen mit einem Spitzenwert am 05.08.

Hessen Wasser:    4.942 m³

Eigenes Wasser:   1.463 m³

Summe 05.08.18: 6.405 m³ ≙ 284 l/E+d



Rheinwasserförderung August 2017

Hessen Wasser:    3.413 m³

Eigenes Wasser:   895 m³

Summe 23.08.18: 4.308 m³ 



Grenzwertige Wasserstandsganglinie im Hochbehälter Gickels

zwischen  01. - 07.08.2018 (ab Mitte Juli)

Wasserstand-Min-Einstellung 1,90 m

Wasserstands-Tiefstwert 1,38 m 

zwischen 04. und 06.08.

Normaler Wasserstand  zw. 2,30 – 2,60 m

Feuerlöschreserve von 430 m³ bei 1,30 m 

in den beiden vorderen Behälterkammern

Volumen 2.920 m³



Wie sieht die zukünftige Bau-

gebietsentwicklung aus?

Im Lauer

Am Reitplatz

Altkönigblick

Burgberg

Königsteiner 

Straße

Sinai II + III

Südlich 

Drei-Linden-Straße

Obere Parkstraße /

Uhlandweg



WASSERBEDARFSPROGNOSE FÜR DIE JAHRE 2020 und 2030

bemessen werden.

Einwohner-Ausgangswert 01.03.2018 22.540

Einwohnerentwicklung bis 2030 in Bad Soden am Taunus

Kernstadt

Baugebiet Entwicklung geplant Einwohner erwartet

Wilhelmshöhe II (B-Plan 21.1) 2018 - 2020 30

Ehem. Reitplatzgelände (B-Plan 74) 2019 - 2021 100

Burgberg (B-Plan 76) 2019 - 2022 70

Sinai II + II (B-Plan 78) 2020 - 2030 700 + 1.000 Beschäftigte

Neuenhain

Im Lauer (B-Plan 56) 2022 - 2028 48

südlich Drei-Linden-Straße 2022 - 2026 48

Altkönigblick I - III 2022 - 2030 298

Altenhain

keine Gebietsentwicklung geplant 0

Summe 1.294

Eigenbedarf - 6 % (2030) 78

1.216

Gesamtsumme 23.756

Prognostizierte Gesamteinwohnerzahl für Bad Soden am Taunus:

2020 22.234

22.700

2030 22.163 23.300

B-Plan 50 plus Messer: 1.000 B 2020 1.000 ) spez. Wasserbedarf

B-plan 50 plus Messer: 3.000 B, B-Plan 78: 1.000 B 2030 4.000 ) 30 l/B*d

Prognostizierter jährlicher spez. Trinkwasserbedarf mit 140 l/E*d (netto) in m³ für Bad Soden am Taunus:

2020 1.147.107

2030 1.176.329 m³

Prognostizierter jährlicher spez. Trinkwasserbedarf (brutto)* in m³ für Bad Soden am Taunus:

2020 1.433.884 m³ 1.463.650 m³

2030 1.470.412 m³ 1.543.038 m³

Jahresvorhaltemenge Hessen Wasser 1.100.000 m³

Jahresmindestabnahmemenge (990.000 m³)

Es wurde keine vertraglich Höchst-

entnahmemenge vertraglich fixiert.

Wasserrechtlich zugelassene

Grundwassermengen Wasserwerk 1 200.000 m³

Durchschnittliche Zutageleitemengen

Wasserwerk 2 (min. Schüttung) 135.000 m³

Durchschnittliche Zutageleitemengen

Wasserwerk 3 (min. Schüttung) 45.000 m³

Summe der gesicherten Wassermengen 1.480.000 m³

* Prognostizierter jährlicher spez. Trinkwasserbedarf (brutto) in m³  beinhaltet für Eigenverbrauch und Wasserverluste einen Zuschlag 

von 15% sowie für ein Trockenjahr einen weiteren Zuschlag von 10%.

E = Einwohner

B = Beschäftigte

d = Tag

Im Hinblick auf die prognostizierten Trinkwasserbedarfszahlen mit 175 l/E*d brutto für 2020 und 2030 muss darauf hingewiesen 

werden, dass in dem Extrem-Jahr 2018 bis zum 30.09. insgesamt ein Wasserbedarf von 1.238.708 m³ bestand. Dieser Wert liegt 

bei ca. 98% des bisherigen Spitzenjahres 2016, wurde aber in 2018 bereits nach neun Monaten erreicht.

Bis Jahresende 2018 ist mit einem Reinwasserbedarf von 1.540.000,00 m³ zu rechnen.

Die für die Jahre 2020 und 2030 angegebenen Einwohnerzahlen basieren auf Berechnungen der städtischen Abteilung Stadtentwicklung und Bauberatung

und berücksichtigen sowohl die innerörtliche Verdichtung als auch die demographische Entwicklung. Die Zahlen berücksichtigen auch den Eigenbedarf an 

Wohnraum aus der bestehenden Bevölkerung und den weiter steigenden Wohnbedarf pro Quadratmeter und Kopf.

Für eine gesicherte Wasserversorgung müssen andere Ansätze bedient werden. Diese gehen von weniger Eigenbedarf und nicht weiter steigendem 

Wohnbedarf pro Quadratmeter und Kopf aus. Letztendlich müssen Wasserversorgungsanlagen für den Worst-Case-Fall und nicht für den Best-case-Fall

m³  

offizielle Zahlen der Abt. Stadtentwicklung 

und Bauberatung

Prognose 

Stadtwerke

Prognose 

Stadtwerke

23.708



Der Wasserlieferungs-Vertrag lässt

eine höhere Bezugsmenge nach 

vorheriger Ankündigung zu.

Für 2018 wird ein Wasserbedarf von 1.520.000 m³ 

erwartet.       1.320.708 m³ zum 31.10.2018.
*175 l/E+d



Als Fazit lässt sich festhalten, dass durch den bestehenden Wasserlieferungsvertrag mit

Hessen Wasser GmbH & Co.KG und den langfristig ausgelegten Wasserrechten (bis in das

Jahr 2032) die Wasserversorgung in Bad Soden am Taunus auch in 2030 und darüber

hinaus gesichert ist.

Um den Spitzenbedarf auch bei lang anhaltenden Trockenperioden einhergehend mit

hohen Temperaturen abdecken zu können, muss die Spitzenlast der Pumpen in den

Pumpwerken sukzessive auf einen Wasserbedarf von 300 l/E+d bzw. 7.000 m³/d ausgelegt

werden!

Für diese Maßnahme sind im Wirtschaftsplan der Stadtwerke für 2019 Mittel beantragt. Die

Maßnahmen sollen in 2019 geplant, ausgeschrieben und vergeben werden.

Die Umsetzung ist in 2020 in den verbrauchsarmen Monaten Januar bis April geplant.

Weiterhin gilt es bei den Wasserabnehmern weitere Einsparpotentiale zu generieren.



Trinkwasser ist ein wertvolles Gut. Haben wir alle Einsparpotentiale

ausgeschöpft?

Noch mehr Trinkwasser kann eingespart werden, wenn hier und da Kleinigkeiten geändert

werden, zum Beispiel:

• häufiger duschen statt baden,

• beim Händewaschen und Einseifen zwischendurch den Wasserhahn schließen, 

• einen Zahnputzbecher nutzen, 

• die Toilettenspülung nur kurz betätigen bzw. die Spartaste benutzen,

• den Geschirrspüler im Öko-Waschgang betreiben, 

• Waschmaschine und Spülmaschine nie halb beladen laufen lassen: Zweimal halb

verbraucht auch im Spargang mehr Energie und Wasser als einmal voll! 

• Obst und Gemüse in einer Schüssel reinigen,



• Schluss mit tropfenden Wasserhähnen und undichten WC-Spülkästen! Bis zu

5.000 l pro Haushalt gehen jährlich durch den stetigen Verlust durch undichte

Dichtungen verloren.

• Perlstrahler, Durchflussbegrenzer und Sparduschköpfe optimieren den Wasser-

strahl und senken so den Verbrauch ohne Komfortverlust. Perlstrahler und

Durchlaufbegrenzer teilen den Wasserstrahl am Hahn oder mischen dem Wasser

Luft bei. So erhöhen sie den Wasserdruck und die Wasseroberfläche – bei

gleichbleibendem Reinigungskomfort.

• Stammkunde werden bei einer Auto-Waschanlage mit dem Blauen Engel: Hier

wird Waschwasser mehrfach benutzt und Schadstoffe werden abgeschieden.

Nebenbei: Muss das Auto wirklich jede Woche durch die Waschanlage?



Regenwasser über 

Zisternen optimal nutzen

• Zum 01. Januar 2004 wurde die gesplittete Abwassergebühr in der Stadt Bad Soden

am Taunus eingeführt.

• Befestigte Flächen, die an geeignete Niederschlagswasser-Rückhalteeinrichtungen

oder Nutzungsanlagen angeschlossen sind (Brauchwasser- oder Niederschlags-

wassernutzungsanlagen, Zisternen), die ein bestimmtes Fassungsvermögen haben

und baulich fest mit dem Grundstück verbunden sind, ermäßigen die

Niederschlagswassergebühr.



Beim Duschen, Baden und der Körperpflege wird der größte 

Teil des warmen Wassers im Haushalt verbraucht. Rund ein 

Drittel des Gesamtwasserverbrauchs fallen hier an. Mit 

günstigen Maßnahmen lassen sich schnell Sparerfolge erzielen. 

Perlstrahler und Durchlaufbegrenzer teilen den Wasserstrahl am 

en Wasserdruck. Sie sind günstig in der Anschaffung und 

einfach zu installieren. Allerdings sind die Wassersparer für 

Durchlauferhitzer und drucklose Speicher leider nicht geeignet. 

Voraussetzungen der vorgenannten Regelungen sind:

Die Behältnisse müssen

1. den Vorgaben in den jeweiligen Bebauungsplänen entsprechen,

2. ein Stauvolumen von mindestens 3,0 m³ aufweisen,

3. ein Speichervolumen von

a) mindestens 25 l pro m² angeschlossener versiegelter Fläche bei

reiner Gartenbewässerung,

b) mindestens 50 l pro m² angeschlossener versiegelter Fläche bei

Gartenbewässerung und Brauchwassernutzung

aufweisen.



Beim Duschen, Baden und der Körperpflege wird der größte 

Teil des warmen Wassers im Haushalt verbraucht. Rund ein 

Drittel des Gesamtwasserverbrauchs fallen hier an. Mit 

günstigen Maßnahmen lassen sich schnell Sparerfolge erzielen. 

Perlstrahler und Durchlaufbegrenzer teilen den Wasserstrahl am 

en Wasserdruck. Sie sind günstig in der Anschaffung und 

einfach zu installieren. Allerdings sind die Wassersparer für 

Durchlauferhitzer und drucklose Speicher leider nicht geeignet. 

• Die Berücksichtigung einer Regenwasserrückhaltemaßnahme bei der Ermittlung der

Niederschlagswassergebühr setzt somit zusätzlich die Reduzierung der

Gesamtabflussmenge und damit eine weitestgehend kontinuierliche, wetter- oder

saisonabhängige Niederschlagswassernutzung voraus.

• Soll eine Regenwasserrückhalteanlage gebührenreduzierend wirken, muss daher als

Grundanforderung neben einem bestimmten Rückhaltevolumen eine regelmäßige

Entleerung durch eine Regenwassernutzung erfüllt sein.

• Zur Berechnung der Niederschlagswassergebühr benötigen wir demnach die

Wassermenge, die bei Brauchwassernutzung als Brauchwasser (z.B. zur

Toilettenspülung) und zur Gartenbewässerung verwendet wird. Zur Berechnung der

Niederschlags- und Abwassergebühren werden demnach neben der

Gesamtwassermenge, die durch den Hauptwasserzähler ermittelt wird, auch die

Nachspeisungswassermenge, das Gartenwasser und das Brauchwasser, die jeweils

durch einen geeichten Wasserzähler ermittelt werden, benötigt.



Beim Duschen, Baden und der Körperpflege wird der größte 

Teil des warmen Wassers im Haushalt verbraucht. Rund ein 

Drittel des Gesamtwasserverbrauchs fallen hier an. Mit 

günstigen Maßnahmen lassen sich schnell Sparerfolge erzielen. 

Perlstrahler und Durchlaufbegrenzer teilen den Wasserstrahl am 

en Wasserdruck. Sie sind günstig in der Anschaffung und 

einfach zu installieren. Allerdings sind die Wassersparer für 

Durchlauferhitzer und drucklose Speicher leider nicht geeignet. 

Brauchwasseranlage ohne Wiederverwendung (Regelfall)

• Brauchwasser (auch Grauwasser oder Betriebswasser genannt)

nennt man fäkalienfreies, nur gering verschmutztes Abwasser

etwa vom Duschen, Baden oder Händewaschen.

• Anzeige nach § 13 Absatz 4 Trinkwasserverordnung zur Nutz-

ung einer Betriebswasseranlage beim Kreisgesundheitsamt er-

forderlich.

• Der Brauchwasseranlage darf nur Niederschlagswasser von

Dächern und Terrassen zugeführt werden. Die Eignung der

Flächen hängt vom Oberflächenmaterial sowie der organischen

und mikrobiologischen Verschmutzung (z. B. durch Vögel) ab.

• Werden Waschmaschinen mit dem Brauchwasser versorgt, dürfen bitumierte oder begrünte Dächer 

aus hygienischen Gründen nicht an die Anlage angeschlossen werden.

• Im Zulauf zum Sammelbehälter ist ein wartungsarmes, betriebssicheres Filtersystem mit hohem

Wirkungsgrad einzubauen. Zusätzliche Filter (z. B. Feinfilter) können darüber hinaus nach dem

Sammelbehälter installiert werden.

• Brauchwassernutzung spart jeden Tag bis zu 50 l Trinkwasser pro Kopf.



Brauchwasseranlage

im Kreislauf

• Um Grauwasser wieder nutzen zu können,

wird es aufgefangen, gefiltert und

mechanisch-biologisch gereinigt.

• Danach entspricht es dem Hygienestandard

zur Toiletten-Spülung, Gartenpflege, zum

Reinemachen und sogar zum Wäsche

waschen.

• Brauchwassernutzung / Grauwasser-Recycling

spart jeden Tag bis zu 70 l Trinkwasser pro

Kopf.

Merkblatt zu Planung, Bau, Betrieb und 

Wartung von Brauchwasseranlagen

Erhältlich bei den Stadtwerken oder

beim Kreisausschuss –Gesundheitsamt- in Hofheim/Taunus



• Brauchwasseranlagen dürfen nur von anerkannten, zertifizierten Installationsfirmen des

Gas/Wasserfaches erstellt werden. Eine Errichtung durch Laien ist zu unterbinden, weil

durch die Errichtung der notwendigen Frischwassernachspeiseanlage eine mittelbare

Wirkung auf die Trinkwasseranlage gegeben ist.

• Bei der Errichtung der Frischwassernachspeiseanlage zum Brauchwasserspeicher sollte

ein Zähler mit eingebaut werden, um das doppelt gezählte Abwasser als Abzugsmenge zu

ermitteln, damit es bei der Gebührenrechnung für das Abwasser entsprechend berück-

sichtigt werden kann.

• Die Trinkwasserleitungen dürfen gemäß § 17 Abs. (2) TrinkwV und DIN EN 1717 niemals

direkt mit der Brauchwasserinstallation verbunden sein, auch nicht vorübergehend bei

Störfällen!

• Am Haupthahn der Trinkwasserversorgung ist ein Hinweisschild anzubringen z.B.

„Achtung, in diesem Gebäude wird zusätzlich eine Brauchwasseranlage betrieben.“

• Zapfstellen für Brauchwasser sind deutlich und dauerhaft mit einem Schild „Kein

Trinkwasser“ zu kennzeichnen. Die Zapfstellen sind zusätzlich durch Steckschlüssel vor

unbefugter Nutzung z. B. durch Kinder zu sichern.



Nach § 31 Abs. 3 und 6 Abwasserbeseitigungssatzung werden nachweislich für nicht der

öffentlichen Abwasseranlage zugeführte Frischwassermengen keine Schmutzwasser-
gebühren erhoben.

Bei der Herstellung einer Außenzapfstelle für die Bewässerung Ihres Gartens wählen Sie

einen Installateurbetrieb aus unserem Installateur-Verzeichnis, welches Ihnen vor der

Außenzapfstelle im Haus einen Unterzähler (muss immer geeicht sein) setzt. Dieser

Wasseranschluss darf ausschließlich für die Gartenbewässerung genutzt werden.

Nach erfolgreicher Installation melden Sie sich bitte unter Tel. 29550 bei unserem

Wasserwerk, damit ein Mitarbeiter unseres Wasserwerks einen Termin mit Ihnen

vereinbaren kann, um den Wasserzähler zu verplomben und zu registrieren.

Ab diesem Zeitpunkt werden Sie von den Schmutzwassergebühren für das Frischwasser,

welches über den Gartenwasserzähler läuft, befreit. Vorsorglich weisen wir darauf hin, dass

der Zählerstand möglichst vom 31.12. eines jeden Jahres bitte schriftlich an unsere

Finanzabteilung im Rathaus übersendet wird.

Ansonsten werden für das Ablesen des Nebenwasserzählers durch die Stadtwerke € 21,00
an Verwaltungsgebühren erhoben.

Schmutzwassergebühren sparen



Sehr geehrte Damen und Herren,

• Ohne Wasser gibt es kein Leben. Wasser ist für uns Menschen das wichtigste Lebensmittel.

• In Bad Soden am Taunus wird auch in 2030 und darüber hinaus genügend Trinkwasser in

Summe zur Verfügung stehen.

• Die Herausforderung wird sein, den stündlichen, täglichen und wöchentlichen

Spitzenverbrauch bei extremen Witterungsverhältnissen über mehrere Wochen über eine

moderne und ausgewogene Pumpen- und Speicherbewirtschaftung so zu beherrschen,

dass keine Versorgungsengpässe entstehen.

Um diese Engpässe zu vermeiden, ist es neben den von den Stadtwerken selbst einzuleit-

enden Maßnahmen sinnvoll, Trinkwasser zu sparen.

• Hier können wir Alle unseren Beitrag leisten. Der Vortrag hat Ihnen einige Anregungen

gegeben. Überdenken Sie bitte Ihre eigenen Handlungsweisen mit dem kostbaren Gut

Trinkwasser.

• Es kann auch an der Wasserqualität gespart werden – indem man Regenwasser an Stelle

des in den Wasserwerken aufbereiteten Trinkwassers für den Betrieb der Waschmaschine

und für die Toilette benutzt. In zukünftigen Neubauten sollte man deshalb ein zweites

Wasserleitungssystem für solche Zwecke einrichten.



VIELEN DANK

FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!


